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bestätigen die hohen Effekte von HFMI

z.B. von FAT 80 auf FAT 140 und weiter

Bemessungsempfehlungen

https://shop.deutscherstahlbau.de/de/dast-richtlinie-026https://www.springer.com/de/book/9789811025037

https://shop.deutscherstahlbau.de/de/dast-richtlinie-026
https://www.springer.com/de/book/9789811025037


Eigenspannungsabbau bei variabler Amplitude

Immer wieder wird die Problematik des 
Eigenspannungsabbau bei variabler 

Amplitude bzw. durch einzelne Belastungen 
in Richtung Streckgrenze diskutiert und führt 

zu Verunsicherungen. 
Ausführliche Untersuchungen zeigten bisher 

jedoch, dass es zwar zu einem gewissen 
Abbau der eingebrachten 

Druckeigenspannungen kommt, die 
empfohlenen Werte in der IIW-HFMI-

Richtlinie sind jedoch derart konservativ sind, 
dass Werte der Recommendations

im Endeffekt trotzdem zu einer sicheren 
Auslegung führen. 



Qualitätssicherung

Weitgehende Untersuchungen, unter anderem im Rahmen der Erstellung der DASt-Richtlinie 
haben gezeigt, dass eine 100 % VT-Prüfung der Behandlungsspur zur Qualitätssicherung 

ausreichend ist, sofern sie ergibt, dass die ermüdungskritischen Bereiche vollständig behandelt 
und die ursprüngliche Nahtübergangskerbe vollständig erfasst sind.

Richtig

Falsch

unbehandelter Kerbgrund => Restkerbe sichtbar

Behandlungsspur flächige Behandlung

schlechte Flächendeckung 
=> sichtbare Plateaus



Die beim PIT System besonders aufwendige Entkopplung des Schlagprozesses von der Anpresskraft 
des Bedieners, erlaubt es uns, hier einen Schritt weiter zu gehen und den von uns angepassten 

Almentest zur jederzeitigen Überprüfung der optimalen Geräteintensität anzubieten.

QM-Maßnahmen bei PITEC



Die Erfahrung bei langjährigen Kunden zeigt wie wichtig die ausführliche Anwenderschulung 
mit besonderem Schwerpunkt auf die Sensibilisierung des Personals ist.

➢ theoretische Kenntnisse der Ermüdungsursachen
➢ theoretische Kenntnisse des HFMI Effektes
➢ Kenntnis der Grenzen des höherfrequenten Hämmerns
➢ theoretische & praktische Kenntnis des Intensitätstests
➢ praktisches Training für unterschiedliche Anwendungen

Die ausführliche Anwenderschulung beinhaltet:

Aus gegebenem Anlass

Eine „Mund zu Mund“ Weitergabe der Kenntnisse von einem Anwender zu einem 
möglicherweise folgenden Kollegen reicht nicht aus um die notwendige 

Sensibilisierung des Anwenders zu erzielen. 

Auch wenn die Anwendung von HFMI grundsätzlich relativ simpel ist, bedarf es 
dringend auch dem Grundverständnis der technischen Vorgänge im Bauteil damit 

der Anwender auch an schwer zugänglichen Stellen sicherstellt, dass die 
ermüdungskritischen Bereiche vollständig behandelt und die ursprüngliche 

Nahtübergangskerbe vollständig erfasst werden.

Die PITEC empfiehlt daher eine Wiederholung der Anwenderschulung nach 5 Jahren 
bzw. die grundsätzliche Schulung neuer Anwender.
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